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Ich, mein Herz und mein Verstand





Wenn morgens kurz vor elf bei uns der
kleine gelbe Fiat vorbeifährt, werden alle wild. Ich springe umher
und suche den Hausschlüssel, der natürlich wie immer irgendwo, nur
nicht im Türloch steckt. Die Kinder schreien und wollen die Tür
aufbrechen, wenn nun endlich die Tür offen steht, huschen meine
Kinder barfuß oder halbnackt aus dem Haus und während sie auf den
gelben Fiat der Post warten, spielen sie ungeachtet des Wetters mit
dem Kies vor dem Hauseingang. Ja, was wollte ich gerade noch? Immer
wieder höre ich mich lautlos vor mich hin sprechen, ist das wohl
normal? Sind andere Kinder auch so wild auf die Post wie meine?
Aha. Er muss gerade eingetroffen sein, habe die Bremsen quietschen
gehört, und so schnell ist das kleine gelbe Postauto auch schon
wieder um die Ecke verschwunden. Der ist wirklich schnell, denke
ich, und wo bleibt die Post? Wo bleiben die Kinder? „Mama, schau,
er hat mir so viele Briefe gegeben, hier, alles für dich.“ Mein
Ältester kippt mir die ganze Post auf meine Arme und will wissen,
ob auch ein Geschenk mit dabei ist, aber heute ist kein Geschenk
für ihn dabei. Seit geraumer Zeit denkt mein Sohn, dass uns der
Postbote nur Geschenke bringt, und das, weil wir ab und an auch mal
wirklich ein kleines Paket kriegen. Ein wenig später trottet auch
meine vierjährige Tochter Chiara hinterher und macht die Geste
ihres Bruders nach, sie scheint die Kopie von Giorgio zu sein, ist
sie aber nicht. „Danke dir, Chiara, danke, Giorgio“, und ich gebe
beiden ein Küsschen. „Nun geht aber ein wenig spielen, ich komme
dann nach“, während beide die Treppe runtergehen, schaue ich ihnen
nach, denke, dass sie süß und doch irgendwie spitzbübisch wirken.
Während ich auf dem Boden niederknie, will ich mir die Post etwas
genauer anschauen und fange an, sie zu sortieren. Interessante Post
und Papiersammlung. Also, da haben wir einen Brief für meinen Mann,
hier einen für mich. Werbung, Werbung, interessant oder
Papiersammlung? Weg damit, weg damit und weg damit, aha, hier noch
die beiden Großverteiler-Zeitungen, ja, was haben die denn heute so
alles drin? Während ich blättere, lese ich: „Ferien in der
Südtürkei“, ist es dort nicht schon kühl? Weiterblättern, aha,
Lebensmittelaktionen, vielleicht sollte ich mal wieder dieses
Fleisch kaufen, welches wir so gerne essen? Meine Gedanken sind auf
Hochtouren, und schon höre ich mich innerlich noch eine Liste
aufstellen, was alles noch getan sein will, während ich die Zeitung
durchscanne. Ich wollte noch die speziellen Haken für die
Bilderausstellung kaufen, wo, hat mir meine Freundin schon wieder
gesagt, ja, das musste die Eisenhandlung sein. Okay, genug, jetzt
konzentriere ich mich auf dich, liebe Zeitung, ich blättere und
blättere wie oftmals von rechts nach links, so wie die Araber, ist
mir aber wirklich egal, so lese ich diese Zeitungen am liebsten,
ich blättere und blä... stopp, da war doch was, zurückblättern,
nein, weiter zurück oder war es weiter vorne? Wow, ein
Schreibwettbewerb. Wieso müssen alle jetzt im Oktober Wettbewerbe
ausschreiben? Muss wohl daran liegen, dass man diese Herbstzeit
irgendwie bis zu Weihnachten überbrücken will. Bin ich denn die
Einzige, die daran teilnehmen wird? Oder werden es viele Tausende
von Menschen sein? Einen Versuch wär’s doch trotzdem wert, oder
nicht? Liegt es denn nur an der Weihnachtszeit, die dann besonders
auf die Menschen wirkt, dass jeder mitmachen will, oder doch nicht?
Soll ich lieber die Finger davon lassen, oder einfach nur aus Spaß
lesen, was von den Teilnehmern überhaupt verlangt wird? Einen
Augenblick lang starre ich auf die Seite, lese interessiert und
plötzlich will ich es wissen, aber genau, ehrlich gesagt, sehr
genau. – Was meinst du, lieber Verstand, zu diesem Wettbewerb? Was,
du fragst mich? Ja, bitte, sag schon, was würdest du an meiner
Stelle tun? Mmh ... du könntest doch einfach nur das eine Blatt aus
der Zeitung trennen, dann könntest du es dir nochmals gründlich
überlegen. Was meinst du, mein Herz, soll ich wirklich nur diese
Seite raustrennen, oder soll ich da mitmachen? Verstand an Herz:
Oh, ja, wieder etwas zu gewinnen, viele interessante Preise, wieder
mehr Anerkennung. Ach, du Blödian, was weißt du denn, was sie in
ihrem Leben wirklich will. Du mischst dich nonstop in ihr Leben
ein, auch wenn du natürlich lebensnotwendig bist und gut bist, sehr
präzis, sehr analytisch, aber kannst du ihr etwas über Gefühle
sagen? Frag nur, Herz, und ich sag dir, was Gefühle sind. Wie
willst du, Verstand, mir etwas über meine Gefühle sagen? Was willst
du, Verstand, mir über ihre jetzigen Gefühle betreffend diesen
Wettbewerb sagen? Siehst du eigentlich nicht, wie ihr schon jetzt
der Schweiß kalt über den Rücken läuft? Ach was, Herz! Wieso,
Verstand? Meinst du, sie ist die Einzige, die es versuchen wird?
Neeee, die Abertausendste. Okay, hört auf zu streiten. Vielen Dank,
Verstand, hab’s verstanden, soll wohl nicht sein, ich lass das
sein. Die ganze Geschichte mit dem Unbedingt-berühmt-sein-Wollen.
Wieso eigentlich, wieso will ich unbedingt berühmt sein? Will ich
wirklich berühmt werden? Vielleicht wegen des hübschen Brad Pitt
oder des charmanten George Clooney? Erhoffe ich insgeheim, mal so
einen Schauspieler von Nahem zu sehen oder sogar zu treffen? Oder
ist es nur der ganze Klatsch in den Zeitungen, der uns süchtig nach
mehr macht? Erhoffe ich mir vielleicht ein großes Bankkonto? Einen
gelben Ferrari oder einfach nur mehr Freunde? Nee, das Bankkonto
rieselt dann langsam, wie es gekommen ist, der gelbe Ferrari wird
nach wenigen Jahren bereits auf drei Viertel abgeschrieben und die
Freunde, die wahren Freunde, die bleiben bei Wind und Wetter, die
neuen sind dann nur auf das ganze Prestige neidisch, das man von
den Medien erhalten wird. Auf jeden Fall würde ich es sehr schnell
erfahren, wer zu meinen wirklichen Freunden gehört, denn sobald
viel Geld im Spiel ist, springen viele aus Neid einfach von der
Freundschaft ab. Schade. Oder liegt es doch an der Anerkennung, die
man nach einer Buchausgabe von vielen Menschen erhält? Ja, Herz,
stell dir vor, ich würde ein Buch rausgeben, das wäre doch der
Hammer? Das wollte ich doch schon immer, habe immer wieder
getextet, auf Italienisch eine himmlische Liebesgeschichte, ein
Schiff, welches wegen eines Sturms auf einer unbewohnten Insel
strandet, zwei, die sich lieben lernen ... und – nee, nee, ich
glaube nicht, dass du da teilnehmen solltest. Wieso, Herz? Die
wollen einen Roman, hast du das ned verstande? Hallo, Verstand?
Hast du einen Roman auf Lager? Woher soll ich denn einen Roman
holen? Okay, verstanden, Herz, ich muss ja einen neuen Roman
schreiben. Lassen wir es eben sein. Ich habe ja sowieso alle Hände
voll zu tun, wie sollte ich noch neben meinen Kindern, meinem Mann,
Hausarbeit, Hobbys, kleinen Anlässen zum Organisieren, Kinder zum
und vom Kindergarten Chauffieren noch einen Roman in dreißig Tagen
schreiben? Aber Herz, soll ich wirklich die Zeitung mit
Wettbewerbsadresse und Informationen in die Altpapiersammlung
schmeißen? Will ich das ganze Traritrara wirklich mitmachen? Wieso?
Weil so viele daran teilnehmen werden und meine Chance sooooo groß
ist, dass mein Stück doch allen gefällt. Ach, die vielen
Literaturwettbewerbe, die ich schon mitgemacht habe. So, Schluss
damit, ich schmeiß dich einfach weg, hier in die Papiersammlung mit
der allzu vielen Werbung. Abstellkammertüre auf, Licht an, und
Entscheidungskonflikt weg … Ich will dich nie mehr sehen. Die Türe
fällt zu, Licht erlischt. Grelles Licht und sorry, wo bist du?
Bitte, bitte, wo warst du, Text? Da vorne? Ja, genau, in der Coop
Zytig, ja! Ich hab’s. Herz? Hast du immer noch nicht kapituliert?
Verstand? Du hast aber wirklich gar nichts verstanden. Siehst du,
das sind Gefühle, ein Wirrwarr im Kopf wegen dir und ein heftiges
Herzklopfen, weil ich doch nicht sicher bin, ob ich beim Wettbewerb
mitmachen werde, aber die Adresse, ja, die will ich aufbewahren,
man weiß ja nie. Stimmt! Wer hat das gesagt? Warst du es, Herz?
Oder du, mein Verstand? Vielleicht beide? Weißt du noch, Herz, als
wir am Wettbewerb in Italien teilnahmen? Nee, kann mich fast nicht
mehr daran erinnern, ist es lange her? Ja, du Spatzenhirn, das war
vielleicht vor sechsundzwanzig Jahren. Wow, und daran sollte ich
mich noch erinnern? Meinst du, ich weiß noch, was du vor
sechsunddreißig Jahren an deinem Geburtstag gemacht hast? Ach,
Verstand, weißt du das wirklich nicht mehr? Sag mir doch bitte,
soll ich mich da jetzt anmelden oder soll ich es vergessen? Herz?
Du bist schwerhörig, lass es sein, du wirst dich verbrennen! Woran
bitte, Herz? Enttäuschungen! Ach, und du, lieber Verstand, musst
sicher viel davongetragen haben, oder? Okay, ich geb’s auf, es ist
unmöglich, mit dir, Herz, zu kommunizieren, wir stehen auf zwei
völlig unterschiedlichen Ebenen. Was du nicht sagst, Verstand. Wäre
ich auf deiner Ebene, würdest du vielleicht endlich meine Gefühle
verstehen. Was zum Kuckuck geht hier eigentlich vor? Wieso lasst
ihr mich nicht in Ruhe eine Entscheidung fällen? Ich werde jetzt
’ne Runde meditieren, dann seid ihr eine Minute ruhig und ganz
brav, ja, Herz? Ist gut. Verstand, sie hat es uns gesagt! Psssst
....... bitte, habe euch doch schon vorher gesagt, ihr sollt leise
sein, bitteeee. Lasst mich meditieren. Wisst ihr zwei überhaupt,
was meditieren heißt? Ich habe kürzlich während eines verlängerten
Wochenendes in Interlaken ein Taschenbuch gekauft und erfahren,
dass Meditation einfach „sein“ ist, keine imaginäre Reise, keine
programmierte Reise. In meinem Taschenbuch, von Oshos, stand, dass
eine Meditation überall stattfinden kann, man muss nur bereit dafür
sein, ja, man soll sich zurück zu seinem inneren Kern führen
lassen, alle Gedanken einfach vorbeischweben lassen, als würde man
einen Film angucken. Ihr glaubt nicht an die Seele? Das ist kein
Hindernis für Meditation. Du glaubst an gar nichts? Das ist kein
Hinderungsgrund, denn Meditation lehrt dich nur, nach innen zu
gehen. Du musst auch nicht gerade vor der Welt flüchten und in ein
Kloster gehen. Ich glaube, das war wohl etwas zu viel auf einmal.
Als ich das Buch kaufte, sagte mir der Verkäufer, dass viele
Menschen sich von der Masse führen lassen, die meisten Menschen
machen eine Fantasiereise mit Musik, also folgen sie ihnen. Seid
ihr noch da? Deshalb konzentriere ich mich auf nichts, keine Musik,
keine Gedanken, ihr dürft dann später wiederkommen, denn ich brauch
euch zum Leben, aber jetzt bitte nicht stören. Dann werde ich für
euch und meine Familie wieder viel Energie haben. Aha. Herz … okay.
Ist gut, lassen wir sie ruhig meditieren. Pssst ... Herz? Ja,
Verstand, was willst du von mir, hast du nicht gehört, was sie
gesagt hat? Ja, schon, aber ich will mit dir nicht diskutieren.
Verstand, gib’s endlich auf, ich habe dir doch schon x-mal gesagt,
mit mir geht alles über’s Herz, lass es doch einfach sein. Heeerz,
ich möchte aber mit dir reden. Neeee, ned jetzt. Nur eine Frage,
bitte, bitte, meinst du, sie wird nun am Wettbewerb teilnehmen? Ich
mach gerade eine Entspannungspause, sag’s dir später. So ihr zwei,
wohl nie zu müde, um miteinander zu streiten? Pause ... bitte!
Verstand, ich glaube, du hast verloren! Wieso, hab doch an keinem
Wettbewerb teilgenommen. Nein, ich meinte ja auch nicht einen
Wettbewerb, ich meinte, sie hat die Entscheidung gefällt. Und,
Herz, was tut sie? Ich glaube, sie wird es versuchen, aber nicht
wegen des Gewinns, nein, sie will einfach nur teilnehmen. Wow,
Herz, ich glaube, ich muss gleich heulen, das berührt mich
zutiefst. Na, na, Verstand, du willst mich doch verschaukeln, wie
willst du von Gefühlen etwas wissen? Du, der rationelle Verstand,
der Perfektionist, der Allesplaner? Herz, du kennst mich überhaupt
nicht, du nennst mich Perfektionist, aber wenn du dich ansehen
würdest, liebes Herz, dann würdest du auch sehen, dass du wie ich
ein Perfektionist bist. Herz, du willst Harmonie, du willst Liebe,
du willst überall auf der Welt Frieden, und nennst mich
Perfektionist? Ich geb dir recht, du sturer Verstand, aber jetzt
lassen wir sie kurz in ihrer Meditation. Ich glaube, ich hab da
noch was für dich, etwas Interessantes. Herz, was ist es, sag doch
schnell, nur kurz. Siehst du, Verstand, du gibst nicht auf, du
versuchst es immer wieder, mich auf deine Bahn zu führen. Ich will
aber offen und rein sein, deshalb heiße ich auch Herz. Das musst du
mir besser erklären, was bist du, Herz, rein? Ach, Verstand, du
hörst wirklich nicht auf zu nerven. Aber ich bin wirklich rein und
deshalb liebe ich dich, Verstand. Ach, Herz, du erwärmst mich mit
deiner Liebe. Aber sag nun, was bist du, Herz, rein? Ja, weil ich
der Kern der Menschen bin, ich überlebe alle Enttäuschungen,
Verletzungen und bleibe mir immer treu. Ich werde nie aufhören zu
lieben, denn Liebe ist lichtvoll, du kannst auch davon abkriegen,
Verstand, aber nur, wenn du wirklich willst. Neee, neee, Herz, dann
werde ich ja noch farbig. Siehst du, das hast du wieder falsch
verstanden. Ich schenke dir liebevollere Gedanken, du wirst
freudiger sein und auch der Umgang mit ihr fällt dir leichter. Aha,
jetzt hab ich’s begriffen. Und, Verstand? Was, Herz? Willst du nun
mehr Liebe? Herz, ich glaube, ich muss schnell weg, komm dann
wieder. Ja, genau, hau nur ab, wenn’s plötzlich ernst wird, dann
kriegst du Angst, ich will dich doch nur lieben? Verstaaaand? Okay,
ich darf nichts erzwingen. Herz? Da bist du ja, Verstand, hab dich
wirklich vermisst. Wirklich? Mich? Ja, dich, weil du einfach zu mir
gehörst, wir gehören zusammen. So, meine Meditation war heute nicht
gerade der Hit, habe mich immer wieder in Gedanken verloren, statt
sie vorbeisausen zu lassen, ich glaube, ich brauche noch mehr
Übung. Übrigens muss ich sagen, dass der oben genannte Text mich
wirklich die ganze Nacht beschäftigt hat, ich war noch völlig high,
ich hätte am liebsten noch mehr Wörter geschrieben, sie wollten
alle raus, aber ich einfach rein ins Bett, die Kinder waren auch
schon schlafen, mein Mann war auch am Schlafen, nur ich musste mich
so stur verhalten und noch schreiben, bis ich nicht mehr wusste, ob
ich oder nun meine Gedanken und mein Herz alles führen. Ja, das war
echt ’ne komische Sache gestern Abend. Wie werde ich den morgigen
Tag nur überleben? Ich muss so früh aus den Federn und die Kleine
kommt doch morgens so um zwei Uhr nachts zu mir, um mir zu sagen,
dass sie nun Pipi machen muss. Ich bin völlig nutzlos heute, ja,
hoffentlich nur heute. Ich musste mich wirklich aufraffen, habe als
Nachmittagsprogramm den Zoo des Zirkus Knie ins Visier genommen,
habe eine Freundin angerufen und dort können wir uns dann in Ruhe
sehen, die Kinder können den Tieren zuschauen und wir ein klein
wenig schwatzen, über was? Über die Riesenunterschiede zwischen
Mädchen und Bube. Was die heutige Mädchengeneration alles bietet,
ist einfach unglaublich. Die Mädchen wissen, kaum geboren, wen sie
mögen und wen sie verabscheuen, mit neun Monaten wollen sie mit
ihrem eigenen Löffel selber essen und am Tisch mit uns Eltern
sitzen. Dreijährig entscheiden sie selbstbewusst, was sie anziehen
oder nicht mehr anziehen werden. Wenn ich meine Tochter anschaue,
wird mir jetzt schon bange, was sie mir schon nächstes Jahr mit
vier Jahren bieten wird. Wenn sie mit zehn nicht das Haus verlässt,
habe ich wirklich großes Glück. Jawohl, es stimmt wirklich, denn in
diesem jetzt noch so kleinen Körper steckt ja ein Kind, aber auch
ein großes Wissen, immer angenommen, dass man an Reinkarnation
glaubt. Ja, aber wo war ich schon wieder? Ja, der Ausflug in den
Zoo war ein pures Erlebnis, obwohl mir die armen Tiere eigentlich
leidtun, so in einem Gefängnis zu verharren und haben kaum ein
richtiges Zuhause, ja, das finde ich echt traurig. Wie Nomaden
ziehen sie in nahen und fernen Ländern umher. Aber was tun? Die
Zirkusse auf Nimmerwiedersehen verbannen? Dann müssten wir halt
nach Afrika, um diese bezaubernden Tiere zu bewundern. Aber zurück
zu unserem Ausflug. Die Kinder hatten Spaß, vor allem am Ponyreiten
und an zwei wirklich süßen, dicken Schweinen, obwohl beim
Ponyreiten ja vier Kinder gemeinsam raufwollten, aber es fast
unmöglich war, vier Ponys zur selben Zeit zu ergattern. Nach dem
dritten Anlauf saßen statt vier nur drei Kinder auf den Ponys.
Unglaublich das Gedränge an einem Ponykreis, die Mütter kämpften,
als wären die Ponys frisch gepflückte Äpfel, oder anders
ausgedrückt, fast als gäbe es etwas gratis. Am späteren Nachmittag,
als wir uns von unseren Freunden und Tieren verabschiedet hatten
und ich meine Kinder im Auto angeschnallt hatte, kamen schon die
ersten Kommentare. Von wem? Zuerst, wie es oben erwähnt ist, von
meiner Tochter: „Mama, das Kamel war draußen und hat das Lama
gebissen, jetzt ist es traurig und will zu seiner Mama.“ Was hätte
ich ihr hier antworten sollen? Wirklich? Aber der Ältere
kommentierte: „Mama, stimmt das, hat das Kamel das Lama wirklich
gebissen und wo ist seine Mama?“ Verstand? Was zum Kuckuck sage ich
jetzt meinem Sohn, der alles für bare Münze nimmt? Keine Ahnung,
denk kurz nach. „Ach, weißt du“, fange ich vorsichtig an, „es kann
wirklich geschehen. Wenn der Tierhüter ein Türchen bei den Kamelen
offen lässt, dass eines vielleicht zu den Lamas flieht und diese
auch beißt.“ Danke, Verstand, gut gemacht, und du, Herz, hast wohl
geschlafen? Neee, ich habe gelacht. Der heutige Heimweg war äußert
interessant und überhaupt nicht langweilig, da ich sehr vorsichtig
auf richtige Antworten achtete. Heute, ja, der Tag danach, genau,
musste ich erklären, wieso „domani“ auf Italienisch domani ist und
wieso domani domani ist. Also habe ich mal angefangen zu erklären,
dass heute heute ist, war aber schwieriger, als ich gedacht habe,
denn um heute heute zu sein, muss es gestern gestern gewesen sein,
auweia, jetzt sind wir wieder dort, wo wir gestartet sind, im
Chaos. Auf jeden Fall habe ich es einigermaßen geschafft, dass die
beiden Kleinen mit meinen Antworten zufriedengestellt wurden.
Übrigens, kennt ihr das PMS-Syndrom? Wen fragst du das, den
Verstand oder das Herz? Eigentlich frage ich den Leser, aber wieso,
was wisst ihr zwei über PMS? Heeerz, sagst du’s ihr? Verstaaand,
ich versuch’s. So zirka zehn bis vierzehn Tage vor deinen Tagen
fangen deine Hormone an, auf Tournee zu gehen, und dann fühle ich
mich todelend und glücklich zugleich, die Stimmungsschwankungen
sind hochjauchzend bis zutiefst zermürbend und alles zur selben
Zeit, besser als im Kino, gell, Verstand? Was sollte man dagegen
oder dafür tun, wenn man diese Pommes hat, Herz? Verstand, es heißt
nicht Pommes, sondern PMS, und übrigens, bei diesem Syndrom ist
sportliche Betätigung am besten, vor allem draußen an der frischen
Luft, damit der Blutkreislauf wieder auf Touren kommt, da gibt’s
dann die bekannten Heidi-Bäckchen im Gesicht. Entschuldigung, ihr
zwei, habt ihr den berühmten Mönchspfeffer vergessen? Was ist denn
das, bitte? Kennst du das, Herz? Ja, ich glaube, sie hat mal diese
chemische Zusammensetzung eingenommen und wieder abgesetzt. Wieso
hat sie so etwas gemacht? Weil sie überzeugt ist, dass man dieses
PMS mit anderen Methoden bekämpfen kann. Zum Beispiel? Mit Sport,
mit Reiki, mit Akupressur. Wow, Verstand, du bist wirklich auf dem
Laufenden, was alles im Moment in ist. Nein, Herz, das ist nicht
nur jetzt in, das war schon vor zwanzig Jahren in und sie hat es
heute wiederentdeckt. Sorry, ihr zwei, wisst ihr, wie viele Tage
vor meinen Tagen wir heute haben? Themawechsel, ich möchte den
Leser nicht mit meinen persönlichen Belangen langweilen, wisst ihr
noch, ich möchte doch einen Roman schreiben. Du, Herz, hat dir der
Ausflug ins Planetarium eigentlich gefallen? Oh, Verstand, das
fragst du mich? Ich kann es kaum beschreiben, es war
unbeschreiblich schön, fast himmlisch, diese Kometen, diese
Inszenierung der Planeten, mein Herz hat einmal heftiger geschlagen
als üblich. Ja, dieser Ausflug hat den Kindern auch besonders gut
gefallen und im Planetarium dachten sie sogar, wir fliegen. Der
Ältere wollte wissen, ob wir jetzt auf dem Mond landen. Er fragte
mich nonstop nach Sachen und Namen, dies während der gesamten
Vorführung, obwohl bei Beginn gesagt wird, dass man sich ruhig
verhalten soll, damit alle von diesem einmaligen Erlebnis
profitieren können. Wir haben’s versucht, wir haben nur geflüstert,
Ehrenwort. Was für ein Tag, heute war ich wirklich nicht faul. Was
hast du denn den ganzen Tag getrieben? Ich glaube nicht, dass ihr
das wirklich wissen wollt. Doch, doch, erzähl schon, ihr wisst es
doch schon sowieso, ihr seid ja Tag und Nacht bei mir, tut nicht so
ironisch. Wir? Wir sind doch nicht ironisch, ich glaube, wir waren
so beschäftigt, dass wir ein wenig davon verpasst haben. Ja, ich
vor allem. Wer hat das gesagt? Du, Verstand? Nein, ich war es, dein
Herz. Wieso? Was fehlt dir? Eine Pause, du bist von einem Termin
zum andern gehetzt und hast mir keinen Augenblick der Ruhe
gewidmet. Du bist seit heute um halb sieben auf und rennst wie ein
wildes Huhn umher. Hey, hey, ein bisschen Respekt, ich muss doch,
die Zeit läuft auf diesem Planeten halt sehr schnell, Spaß
beiseite, die Kinder sind um diese Zeit bereits hellwach und
hungrig, schreien herum und schlagen sich nonstop, wenn ich nicht
rechtzeitig Frühstück vorbereite, so habe ich ihnen die heiße
Schokolade gemacht, die sie so sehr lieben, dann habe ich ihnen
einen Joghurt aufgemacht, gefragt, ob sie doch eine Scheibe Brot
mit Butter und Honig haben wollen. Dann eine halbe Scheibe Brot vom
Boden aufgelesen, den Honig von dem Plattenboden aufgewischt, kurz
die Nase der Kleinen abgewischt und, und, und. Anschließend hatte
ich auch noch Hunger und habe ein Stück des Geburtstagskuchens
meines Mannes gegessen und eine Tasse Tee, stehend, getrunken. Dann
kam doch noch der Anruf meiner Mutter, dass sie bald am Bahnhof
sei. Die Kinder waren aber noch im Pyjama und ich wollte noch
schnell duschen, husch, husch, husch, zwanzig Minuten später saßen
wir schon im Auto. Was war dann? Ich musste wieder zurück ins Haus,
da ich völlig durchnässt war und mich umziehen musste, natürlich
auch die Lichter löschen, welche meine Kinder einfach angelassen
hatten. So kamen wir leider eine halbe Stunde später am Bahnhof an,
meine Mutter hatte bereits eiskalte Hände und war nicht besonders
guter Laune, da sie länger als erwartet auf uns drei warten musste.
Na gut, habe mich dann mit einer heißen Schokolade und einem
knusprigen Gipfeli revanchiert. Danach war die Welt für sie fast
wieder in Ordnung. Unglaublich, aber seit über zwei Wochen ist bei
uns das Schlafen fast unmöglich geworden, ich und mein Mann fühlen
uns wie vor fünf Jahren, als unser Sohn auf die Welt kam, da waren
wir auch völlig übermüdet, mit den Nerven am Boden und dieses
Umherlaufen wie Zombies, jetzt sind sie kaum etwas älter und doch
haben wir eine ähnliche Situation, oder liegt es am Wetter? Am
Schnupfen, den wir einmal mehr irgendwo in einem Wartesaal
aufgelesen haben, ich sage meinem Mann, dass das Warten im
Wartesaal ein Warten auf Bazillen und anderes ist. Deshalb komme
ich immer nur gerade rechtzeitig bei unserem Kinderarzt an, damit
wir auf nichts warten müssen. Herz? Ja, Verstand? Ich glaube, es
ist nur diese Jahreszeit, eher trüb, wenn die Sonne nicht scheint,
und es ist halt einfach November. Nee, Verstand, ich glaube, das
Wetter verhält sich einfach wie wir. Wie soll das gehen, Herz, das
ist mir ein Rätsel. Ja, stimmt, ihr zwei, kürzlich habe ich während
des langen Wartens an der Kasse im Supermarkt einen Zeitungstitel
erblickt und der hieß: „Unser Planet hat Fieber.“ Ja, wieso hat
denn unser Planet Fieber, hat sich das keiner mal gefragt? Weil wir
ja täglich fiebern, er soll unser Spiegel sein, unser Planet Erde,
und deshalb spiegelt er uns eigentlich nur, wie es uns in unserem
Innern geht, miserabel, wir sind launisch, wir sind verärgert, wir
haben Streit. Kein Wunder also, oder wusstet ihr, dass all diese
Kriege ein Ende haben würden, sobald wir uns untereinander einfach
akzeptieren? He, Herz, ich check das ned, kannst du es mir
vielleicht erklären, diesmal etwas einfacher, danke. Verstand, du
sollst deinen Nächsten lieben, heißt es doch auch in der Bibel,
hast du’s jetzt verstanden? Okay, stopp. He, ihr zwei, wisst ihr
eigentlich, was ich heute getan habe? Schon wieder, wir sind doch
immer bei dir. Ja, weiß ich doch, wollte euch aber trotzdem etwas
erzählen. Der Kindergarten hatte für den heutigen Tag einen
Bastelmorgen mit Eltern oder Großeltern organisiert, so ging meine
Mutter mit dem Älteren in den Kindergarten und sie haben ein
lustiges Kissen bestickt. Was soll daran so interessant sein? Meine
Mutter erzählte mir, dass viele Mütter die Kinder gar nicht selber
auswählen ließen, sondern selber bestimmten, was jetzt für Deko auf
das Kissen kam. Mein Sohn hat mit meiner Mutter ein sehr einfaches
Kissen bestickt, nur eine Raupe, hübsche Äuglein, und einen Fisch,
den Fisch aber hat ein Mitschüler schon geklaut. Lasst die Kinder
Kinder sein, lasst sie selber entscheiden, was für sie gut oder
nicht gut ist. Bei solchen kreativen Arbeiten sollte man dem Kind
die Entscheidung überlassen, auch wenn es uns Erwachsenen gar nicht
gefällt oder wir Angst vor anderen Meinungen haben, stehen wir doch
einfach zu unseren Kindern, indem wir ihre Art und Weise
akzeptieren. Verstand? Hast du diese Worte gehört? Sind sie nicht
tröstend? Herz, weiß nicht genau, bin gerade am Überlegen, ob sie
wirklich recht hat oder Recht will. Du schon wieder. Hört endlich
auf, wie kann ich mich nur auf einen Text für einen Roman
konzentrieren, wenn ich immer wieder auf’s Neue unterbrochen werde.
Sorryyyyy. Übrigens, ich weiß nicht, ob ihr schon etwas vom
Indigo-Phänomen gehört habt. Was für ein Phänomen? Es handelt sich
um Kinder einer neuen Generation, diese Kinder lassen sich zu
nichts zwingen und nicht beherrschen, sie passen nicht in unsere
altgewohnten Denkmuster, ja, sie widersetzen sich ihnen, wenn auch
eher passiv, und leben konsequent gemäß ihren eigenen Gesetzen. Im
Vergleich zu normalen Kindern verfügen viele von ihnen über
paranormale Fähigkeiten. Diese neuen Kinder kommen am Ende des
zwanzigsten Jahrhunderts und zu Beginn des Wassermannzeitalters in
großen Gruppen zur Welt. Was du nicht sagst. Verstaaand? Du glaubst
wohl nicht dran, oder? Herz, wie soll ich so etwas glauben? Du
musst auch nicht daran glauben, du solltest nur den neuen Kindern
zusehen, wie die sich verhalten, und schon wird dir klar, dass sie
anders als die andern Kinder sind. Du, Herz? Ja, Verstand? Macht
sie in irgendwelchen esoterischen Vereinen mit, oder stimmt das,
was sie uns da erzählt? Ich habe da schon vieles mitgekriegt,
stellt dir vor, Verstand, es soll auch blaue und grüne Kinder
geben. Herz? Ja, Verstand? Was bist du für eine Farbe? Hem ...
okay, genug, wenn ich euch dies erzähle, weil ich fest daran
glaube, dass auch viele Leser unter euch noch nie oder selten von
diesem Phänomen gehört haben. Herz? Ich habe eine Frage. Wer hat
die Frage, du, Verstand, oder sie? Ich doch nicht, Herz, ich weiß
doch immer alles, bin doch ein Besserwisser, logisch überlegend,
immer der Zeit voraus. Okay, dann eben nicht du. Herz, ich möchte
doch so gerne wissen, ob ich einen lustigen Roman oder einen
Liebesroman schreiben soll. Was würde dich glücklicher machen?
Herz, ich glaube, dass ich eher an einen lustigen Text dachte, da
die Welt schon so Science Fiction ist, dass man wieder Boden unter
den Füßen gewinnen sollte. Siehst du, dann hast du bereits die
Antwort darauf. Mach etwas Lustiges und lass die Welt vor Lachen
erschallen. Herz? Ja, Verstand, kannst du es dir vorstellen, die
schreibt einen lustigen Roman und die Welt kugelt sich vor Lachen?
Wow, das würde mir auch gefallen, ich glaube, es würde ein bisschen
wirkliches Leben in die Welt bringen. Es gibt genug Romanschreiber,
die in einer fiktiven Welt versinken und sich nicht mehr mit der
Realität auseinandersetzen. Setzen wir ein Ende der fiktiven Welt,
erschaffen wir uns unsere richtige Welt, mit Liebe, mit
Zärtlichkeit, mit Freude und Freunden. Wow, Herz, bitte, kannst du
nicht etwas unsensibler sein, ich fühle mich plötzlich so ernst, so
überheblich, so unwiderstehlich, so egoistisch, so ... irgendwie
anders, wenn du auf diese Weise mit mir sprichst. Wenn ich meine
zwei Kleinen ins Bett bringe, gibt es jeweils eine
Gutenachtgeschichte, das gehört zum Abendritual, man sollte sich
dessen bewusst sein, dass ein Abendritual das Kind auch besser
schlafen lässt. Es ist wirklich wissenschaftlich bewiesen. Ich habe
soeben festgestellt, dass ich von der Kleinen immer wieder auf’s
Neue zum Narren gehalten werde, wieso? Ganz einfach, zuerst singe
ich für den älteren Sohn, so kriegt sie schon drei bis vier Lieder
zu hören, sobald wir dann im Zimmer der Kleineren sind, will sie
auch die gleichen Lieder, also hört sie sie zweimal, nur weil sie
eine so gute Ausrede hat, sie müsse doch auch dieselben Lieder
hören wie ihr Bruder. Um es noch besser kommen zu lassen, findet
sie es nach dem Gutenachtkuss einfach schwer einzuschlafen, sie
kommt dann wieder aus ihrem Bett hinaus und bittet um weitere
Lieder, damit sie besser einschlafen kann, wenn es dann auch auf
diesem Weg nichts bringt, will sie im Gästebett übernachten, da sie
sicher besser einschlafen kann. Wisst ihr, wo sie jetzt gerade
liegt? Auf meiner Massageliege, da sie heute auch schlecht
einschlafen kann, obwohl ich ihr einen hübschen Santa Claus an
ihrem Balkonfenster aufgehängt habe, in der Hoffnung, sie würde
sich so fest freuen und dann auch schön schlafen. Ich muss jetzt
einfach eine Pause einlegen, damit ich sie zurück in ihr Bettli
bringen kann. Trotzdem finde ich es wirklich nicht fair, ich wollte
doch noch über so vieles schreiben, wird wohl erst morgen sein.
Okay. Dann schlaft schön und schlummert ein. Morgen geht’s dann
weiter. Pssst ... Verstand, zum Glück ist so eine Ausnahme bei uns
Ausnahmezustand und wirklich nur heute, sonst würde ich ausrasten.
Sie ist wirklich eingeschlafen, schlaf schön, lieber Schatz, wir
spielen morgen wieder. Herz? Was ist nur los mit mir? Wieso? Was
fühlst du? Was ich fühle, Herz? Hast du heute nichts gespürt? Ich
habe doch nur Staub gesaugt, habe aber meine heißgeliebten Tage,
bin also auf hundertachtzig, sensibel wie eine Rossschnecke, war
den Vormittag mit Einkaufen, Staub saugen und noch Spielen mit
meiner Tochter beschäftigt. Trotzdem musste ich ab und an wieder
Dampf ablassen. Habe dann noch mit den Kindern Mailänderli
ausgestochen und gebacken, sie hatten große Freude und aßen auch
zwischendurch den frischen Teig. Gibt’s das wirklich, Herz?
Verstand, du solltest doch etwas mehr darüber berichten, du bist ja
gerade an der Quelle. Was meinst du, Verstand, wieso reagiert ein
Mensch, der gerade seine Tage hat, so auf seine Umwelt? Sie hat
einfach ihre Tage und sollte lieber ausspannen, als wieder wie ein
Huhn herumzuspringen. Siehe oben, betreffend Pommes, sorry, PMS.
Moment, ihr zwei, PMS hat man doch vor den Tagen, nicht während der
Tage, oder doch während der Tage. Wenn es also stimmt, dann sollte
es mir rund eine Woche in einem vollen Monat gut gehen, denn den
Rest des Monats würde ich mit meinen Tagen verbringen, eine Woche
vor den Tagen mit mir selber, eine Woche nach den Tagen mit den
Blockaden und eine Woche danach mit meiner Familie. Uff. Zum Glück
ist das nicht jeden Monat so, sonst würde ich mich wie eine
schwangere Frau fühlen. Ein tägliches Auf und Ab der Gefühle. Wisst
ihr zwei was? Nee. Ich sollte einfach früher in die Federn hüpfen
und nicht noch so bis spät in die Nacht auf sein. Herz? Ja,
Verstand? Was hat sie denn gestern Abend noch getan? Sie wollte
unbedingt die DVD von Mr. & Mrs. Smith schauen, sie hat um die
beiden gebangt, hat den Film aber in vollen Zügen genossen und ist
erst um Mitternacht eingeschlafen. Ja, toll, dann hält sie über PMS
so ein Referat und hält sich nicht an die Regeln: viel Schlaf,
gesunde Ernährung, viele Früchte und Gemüse, Bewegung an der
frischen Luft, und was tut sie? Sie schläft zu wenig, das gibt dann
wieder ein großes Manko, dann erscheint die Müdigkeit und sie muss
noch über die Runden durchhalten, so wie ein Boxer, der kriegt aber
zwischendurch eine drauf und ab und zu auch eine Verschnaufpause.
Sie hingegen muss einfach funktionieren, die Kinder müssen zum
Kindergarten und zur Spielgruppe gebracht und wieder abgeholt
werden, sie wollen auch ab und an etwas essen, spielen und der Rest
will auch erledigt sein. Wie aber nur über die Runden kommen, wenn
man nur eine halbstündige Pause zwischendurch hat? Bla, bla, bla,
Herz? Verstand? Ich glaube, ich hab euch verstanden. Habe ich euch
zwei eigentlich von meinem Seminar neulich erzählt? Nee, glaube
nicht, wir waren ja mit dabei, also haben wir alles bereits
gespeichert. Interessiert oder nicht? Dann gehe ich gleich weiter,
schon, schon, bitte nicht detailliert, wird die Leser sonst
langweilen. Glaubt ihr zwei wirklich, ich möchte die Leser
langweilen? Neee, weißt du eigentlich schon, was du nun für einen
Roman schreiben wirst? Wir sind wirklich neugierig, handelt es sich
um einen Krimi oder Liebesroman? Hatte ich das euch zwei nicht
schon verraten? Okay, ich glaube, ich erzähl euch lieber von meinem
Wochenendseminar. Was war denn dort so speziell, Herz? Es handelte
von Reiki. Ach so, kenn ich mittlerweile gut, danke, aber ich
glaube nicht, dass diese universelle Lebenskraft den Leser
interessiert. Wieso nicht? Weil du nichts Esoterisches schreiben
sollst. Es ist aber nichts Esoterisches, ob du es glaubst oder
nicht, Reiki hat es bereits vor über tausend Jahren gegeben.
Theoretisch kommt es aus Japan, praktisch von Gott. Alleluja,
alleluja, wer sagt das? Du, Verstand? Wer sonst? Okay, werd ich
ernst genommen, erzähle ich euch mehr davon, sonst lassen wir’s
eben sein. Bitte, fahre fort. Danke schön. Reiki heißt übersetzt
universelle Lebensenergie, oder anders ausgedrückt,
Jesus-Christus-Energie, diese hat bereits Jesus gehabt, deshalb
konnte er auch Blinde heilen und Gelähmte wieder laufen lassen.
Erzählst du nun aus der Bibel? Wird dies ein Theologiebuch? Nein,
ich muss doch erklären, woher Reiki eigentlich stammt. Wow, müssen
wir so weit in die Geschichte zurück, das ist beeindruckend. Jeder
Mensch kann Reiki lernen und weitergeben, es geht wirklich einfach,
man wird zwei volle Tage bei der ersten Einweihung benötigen, dann
kann man aber schon sich selber und auch andere Menschen mit dieser
kraftvollen Heilenergie behandeln. Die Blockaden werden relativ
schnell gelöst und Gifte werden aus dem Körper ausgeschieden.
Einweihung? Wie geht so eine Einweihung vor sich? Die
Reiki-Lehrerin behandelt jede Person einzeln, die Einweihung dauert
ungefähr zwei Minuten. Der sogenannte Reiki-Kanal wird durch die
Reiki-Lehrerin geöffnet. Danach kann man schon sich selber und auch
andere Menschen behandeln. Übrigens ist es natürlich, dass nach
einer Reiki-Behandlung ein Verschlechterungszustand entsteht, man
sollte daher an vier darauffolgenden Tage sich vier
Reiki-Behandlungen geben lassen. Die Verschlechterungssymptome
verschwinden und eine innere Ruhe und Gelassenheit erreicht alle
Ebenen. Halloo? Ich glaube, ich erzähl euch zwei besser, was mich
seit Kurzem wieder sehr stark beschäftigt. Was denn? Ich sag’s dir
doch gleich, lieber Verstand. Kochen? Du kochst? Ja und nein, ich
koche ab und an auch innerlich, aber dieses Kochen ist eigentlich
mit Lebensmitteln gemeint. Verstand, weißt du noch, als ich
vielleicht zwanzig war, hatte ich plötzlich Angst, Kinder zu haben,
da ich nicht wusste, was ich ihnen kochen sollte, so ein Blödsinn,
aber trotzdem dachte ich, dass die Kinder täglich eine Abwechslung
haben müssten, damit sie zu Kräften und zu starken Knochen kommen.
So habe ich aus allen möglichen Zeitschriften lauter Rezepte
gesammelt, ausgeschnitten und in einen Ordner eingeklebt. Ich war
dann sehr zufrieden, denn ich glaubte, ich könnte dann jeden Tag
etwas Feines und Leckeres herzaubern. Und jetzt, machst du das auch
so? Jein, nach der Geburt meines Sohnes zauberte ich viele leckere
Gerichte, dann kam die Müdigkeit und fegte die guten Vorsätze
einfach weg. Dann gab’s auch mal Hamburger oder einfache Hotdogs.
Diese Zeit wechselt sich andauernd mit den Zeiten der leckeren
Gerichte ab, wie z. B. Lasagne al forno oder Gratin di patate,
Spaghetti al pesto, Spiegeleier mit Schinken, Toasts und, und, und.
Doch der Clou der ganzen Geschichte ist, dass meine Kinder
eigentlich die ganz feinen Gerichte überhaupt nicht mögen und somit
die Auswahl immer kleiner wird. Mein Rezeptordner ist trotzdem
standhaft, er wartet nur, dass ich ihn mit meiner leichten Hand zu
mir nehme, um in ihm zu stöbern und ihn wieder aufleben zu lassen.
Ihr glaubt gar nicht, was das für ein Kampf ist, wenn man plötzlich
vor dem Kühlschrank steht und nicht genau weiß, was man kochen
soll. Bei mir ist der erste Schritt die Tiefkühltruhe, wenn dort
gerade nichts rausspringt und sagt: Nimm mich, ich will gegessen
werden, dann geht das Türchen wieder zu und die Suche fängt von
Neuem an, der nächste Schritt ist die Vorratskammer, welche unser
lieber Architekt im untersten Geschoss, nämlich im Keller, haben
wollte und ich trotz Widrigkeiten jetzt in der Küche habe, toll.
Ja, dieser Schritt ist gewagt, denn so viel Reserve haben wir hier
nicht, da wir ja in nur zwei Kilometer Entfernung ein kleineres
Einkaufszentrum haben und auch nicht verhungern, da ich ja im Fall
der Fälle auch selber „Teig-Affen“ herstellen kann. Aber wo war ich
stehen geblieben? Vor der Vorratskammer, nee, Verstand, bei der
Herstellung eines appetitlichen und gut aussehenden Leckerbissens
oder sagen wir auch einer Mahlzeit für die Kinder und für uns
Eltern. Nehmen wir also an, dass im Kühlschrank nur ein paar rohe
Eier, vielleicht eine bis zwei Schnitten Schmelzkäse für Toast
liegen, während in der Vorratskammer gerade noch die letzte
Spaghetti-Packung liegt. Was meinst du, Verstand, was kriegst du
heute zum Mittag? Leckere Toasts, ist doch klar! Ne, Verstand, ich
koche dir Spaghetti alla carbonara. Willst du wissen, wie das geht?
Gerne, aber weißt du eigentlich, dass du nun mit einem Rezept
hertrabst und immer noch nach einem geeigneten Thema für deinen
Roman suchst? Jaaaaaa, willst du nun mein Rezept hören? Okay,
schieß los. Du kochst Wasser auf, bitte salzen und dann Spaghetti
rein, einmal rühren, damit die Spaghetti nicht ankleben. In einen
anderen Topf gibst du ein bis zwei Deziliter Milch und lässt den
Schmelzkäse darin schmelzen, wie das Wort schon sagt. Die Spaghetti
al dente kochen, dann abgießen und wieder in die leere Pfanne
geben, einen kleinen Löffel Olivenöl oder Sonnenblumenöl
dazugießen, kurz umrühren, danach die zwei Eier aufbrechen und in
die Pfanne geben und auch sofort rühren. Die Eier sollten dann so
wie scrambled eggs aussehen. Anschließend die Milch mit dem
geschmolzenen Käse über die Spaghetti geben, mit Salz und Pfeffer
abschmecken, fertig ist ein schnelles Gericht, halt ohne
Speckwürfeli, aber trotzdem sehr fein. Hmm, tönt guet, ja, mir
läuft schon das Wasser im Mund zusammen, wem sagst du das, ich würd
auch gerne so ’ne Portion runterschlucken. Was kriege ich
eigentlich heute für meine Gehirnzellen? Ja, Verstand, du wirst
deine Mineralstoffe schon kriegen. Bist du sicher? Ja, klar doch.
Herz? Ja, Verstand. Ich glaube, sie vergisst, dass sie vor ihren
und nach ihren Tagen Schokoladentage hat, und da isst sie überhaupt
nicht, was mir guttun würde. Sie ernährt sich dann wirklich nach
Lust und Frust. Die vielen Balisto habe ich wirklich satt, ich
kenne diese Auswahl fast in- und auswendig. Okay, Verstand, hast ja
recht, aber sieh es auch positiv, nach den Tagen vor und nach den
Tagen ernährt sie sich wieder sehr gesund. Ja, das ist ja das Irre,
dann fühle ich mich plötzlich so intelligent, Herz, ich habe dann
das Gefühl, dass meine Zellen sich völlig verdoppeln, wenn nicht
sogar verdreifachen. Gibt es das, Verstand? Verdreifachen? Hab ich
noch nie gehört. Anyway, sag schon, Verstand, was wolltest du mir
über Mineralstoffe erzählen? Dass sie während ihrer Tage doch diese
Schlüsselsalze nehmen soll. Sorry, Verstand, aber man sagt
Schüßler-Salze, nicht Schlüsselsalze. Ich nehm’s wohl nicht so
genau, da siehst du’s Herz, mir fehlen die richtigen Mineralstoffe,
es ist wirklich tragisch, wenn ich es nicht fertigbringe, ein
richtiges Wort herauszubringen, dann muss ich mich wohl beeilen und
sie dazu zwingen, dass sie endlich mehr Mineralien einnimmt.
Verstaand, wie willst du sie denn zwingen? Indem ich
Müdigkeitserscheinungen herbeirufe, auweia, muss das sein? Ja,
jetzt sofort, ich will Eisen. Und dann, was nimmt sie ein? Ferrum
phosphoricum, das sind Mineralstoffe mit Milchzucker vermischt und
sie lösen sich im Mund auf, das ist wirklich ein Kinderspiel. Wie
viele soll sie denn einnehmen? Easy, stündlich bis drei Tabletten,
wichtig ist dabei, dass sie dieses Ferrum nicht später als fünf Uhr
nachmittags einnimmt, da sie dann die Nebenwirkung haben, dass man
Einschlafstörungen hat. Okay. Wie viele dieser Mineralien gibt es
eigentlich? Hallo, ihr zwei, meint ihr eigentlich, ich höre eure
kleine Verschwörung nicht, nehme die Mineralien gerne zu mir, wenn
dir, mein Verstand, das hilft, mache ich das und anderes für dich
und mich. Weißt du, Verstand, eigentlich, wenn du wirklich
informiert bist, solltest du eigentlich auch wissen, dass das
Nervenmittel nicht das Ferrum, sondern das Kalium phosphoricum ist,
welches Substanzen bildet, die als Betriebsstoffe für unser Gehirn
wirken. Diese Substanzen ermöglichen, dass wir Gedanken fassen und
weiterentwickeln können. Gedanken sind Energien oder Kräfte, die
sich nach gewisser Zeit in mehr oder weniger starker Form im
Physischen manifestieren. Sie weiß es immer besser ... Verstand,
bitte nicht beleidigt sein, aber du hast mich herausgefordert.
Nein, dein Ego war’s, nicht ich, dein Verstand. Wer immer es war,
ich wollte nur, dass du genau weißt, welches Mittel wirklich für
dich gut ist. Kennst du diesen Spruch? Welchen? „Jeder Gedanke ist
Saat. Einst, über kurz oder lang, führt durch dies Feld dich dein
Gang. Jeder Gedanke ist Tat. Einst, über lang oder kurz, wird er
dein Sieg oder Sturz. Wie dir das Schicksal auch naht, nenn es
nicht fremde Gestalt: Du bist’s in eigner Gestalt!“ (H. Zahrada)
Schluchz ... Schluchz ... wer weint denn da? Ich, dein Herz, es ist
so ein schönes Gedicht, und so viel Wahres daran. Sorry, Herz, aber
das lass bitte sein, das Gedicht gehört mir, nicht dir, ich
analysiere es, ich seziere es und ich entscheide, ob es bis zum
Langzeitgedächtnis geht oder eher im Kurzzeitgedächtnis verbleibt.
Wie viel Zeit brauchst du für diesen Entscheid, Verstand? Ich
möchte noch zu Ende heulen, wenn du es erlaubst. Jetzt kommt der
Countdown. Für was, Verstand? Für die Dezember-Ausstellung, welche
sie seit Juni organisiert. Sie hat einen Malwettbewerb für Kinder
und Erwachsene lanciert und gehofft, es würde der Renner. Aber wir
kennen den Spruch: Was der Bauer nicht kennt, frisst er nicht, und
das trifft wörtlich für diese neue Gegend zu. Wie viele haben daran
teilgenommen, Herz? Genau drei Personen. Oh, dann war sie sicher
enttäuscht oder wie hat sie’s genommen? Verstand, ich muss
gestehen, sie hatte große Freude, als sie die Zeichnungen vom
Postboten in die Hand gedrückt erhielt. Sie hat auch geheult, ich
fühlte mit ihr. Nur eines fand sie schade, all die Preise, die sie
von der Raiffeisen erhalten hatte, wem würde sie diese geben. Und,
Herz, wem gibt sie diese Geschenke? Ja, das ist eben der Hammer,
Verstand, sie will nach diesem Anlass nochmals einen Malwettbewerb
lancieren, nicht sofort, nein, sie wartet ein bisschen und gibt
dann Vollgas. Wow, das nenn ich Mut. Weiter so. Findet ihr mich
egozentrisch? Nee, wieso, weil du dir selber Mut einflößt? Eben,
weil ich euch zwei und dem Leser mein Vorhaben erzähle und noch
dazu stehe. Meint ihr, das lässt man gelten? Was sollte denn daran
so verboten sein, Herz, weißt du etwas dazu zu sagen? Ich, ich
würde nur zu gern so viele Menschen sehen, die den Mut aufbringen
und über sich sprechen, statt sich in eine Illusionswelt zu
projizieren. Ach, ich fühle mich gleich besser. Danke, ihr zwei,
zum Glück seid ihr immer bei mir. Wisst ihr eigentlich, wie sehr
ich mich nach Weihnachten sehne, nach Schneeflocken, nach frisch
gebackenen Guetzli, am liebsten die Spitzbuben, denn die nascht
meine Familie gern, sogar mein Mann, der eher nicht auf Süßgebäck
steht. Auf dem Sofa zu sitzen und mich in die Arme meines Mannes
reinzukuscheln, während wir den Kindern beim Auspacken der
Geschenke zuschauen. Nur habe ich aber keine große Lust, mich in
das Menschengedränge zu drücken. Wenn man in der Natur stehen
bleibt, dann fühlt man sich pudelwohl, wenn ich dann in einem Laden
stehe, fühle ich mich wie hypnotisiert, ich starre dann alle
möglichen Geschenke an und fühle mich zu irgendwas hingezogen, was
ich aber gar nicht kaufen möchte. Die Menschen huschen an mir
vorbei und ich muss dann einfach wieder raus, bevor ich aus lauter
Hektik den ganzen Laden leerkaufe. Genau das ist eben passiert,
statt jedoch Geschenke für meine Familie und die lieben Freunde und
Bekannten zu kaufen, habe ich für meine eigene Familie jene
Gegenstände und Kleider gekauft, die ich eigentlich auch dringend
benötige, womit ich nicht bis Januar warten wollte. So habe ich
einiges Geld gelassen, ohne richtige Geschenke gekauft zu haben.
Dann werde ich wohl nächste Woche von vorn anfangen müssen, diesmal
aber wirklich nur Geschenke, versprochen. Ich frage mich dann,
wieso ich all die Geschenke nicht schon während des laufenden
Jahres gekauft habe, statt alle in letzter Sekunde kaufen zu
müssen. Heute Abend habe ich aber von meiner Schwester eine gute
Nachricht gehört, sie hat sich entschlossen, dass diese Weihnacht
nur die Kinder und nicht die Erwachsenen beschenkt werden sollen.
Auch gut, so genießen wir Weihnachten noch mehr als üblich. Denn
Weihnachten ist das Fest der Liebe und nicht des Marketings. Lassen
wir Weihnachten wieder aufblühen, laden wir mal jemanden ein, der
im Altersheim ganz alleine seine Festtage verbringt. Ich heule
jetzt gleich los, Verstand. Herz, hast du ein Taschentuch, ich
heule gleich mit. Heute hat mich die Sehnsucht gepackt, wenn der
Schnee bis Weihnachten nicht fällt, dann finde ich es keine
richtige Weihnacht. Irgendwie habe ich mich einfach daran gewöhnt,
der Schnee gehört einfach dazu, er macht diese himmlische Zeit
einfach magischer, man meint dann zu schweben oder in einer anderen
Zeit gelandet zu sein. Am liebsten würde ich über die Festtage mit
meiner Familie nach Napapiiri (Lappland) fliegen und dort den
Weihnachtsmann besuchen, ich war vor vielen Jahren bereits dort und
habe dann mit eigenen Augen die großen, mit Kinderbriefen gefüllten
Postsäcke gesehen. Beeindruckend, von wo alles Post bis zum
Weihnachtsmann kommt. Ich erzähle euch aber lieber nicht, was mit
der Post geschieht, dies soll ein Geheimnis zwischen mir und dem
Weihnachtsmann bleiben, oder denjenigen, die schon in Napapiiri
gewesen sind. Der hat wirklich alle Hände voll zu tun, muss sich
wohl auch beeilen, wenn er rechtzeitig allen Kindern auf dieser
Erde Pakete bringen will. Habe meiner Tochter während des
Mittagessens gedroht, wenn sie nicht alles aufesse, werde sie für
den Weihnachtsmann den Schlitten sauber machen. Die Antwort ließ
nicht lange auf sich warten. „Mama, ich werd dem Weihnachtsmann
alle Geschenke wegnehmen und zu uns nach Hause nehmen, den
Schlitten parkiere ich dann in der Garage.“ Wow, wer hat denn das
zu dir gesagt? Wer meinst du könnte so schlagfertig sein? Herz? Ja,
Verstand, ich glaube, das war die Kleine. Ja, meine kleine Chiara
will nicht so gern den Schlitten des Weihnachtsmanns sauber machen,
eher mit Rudolph im Himmel und auf den Dächern umherfliegen, sie
meinte auch, dass der Rudolph an eine Wand prallen würde, wenn
seine rote Nase kein Licht hat. Muss ihr wirklich recht geben, wenn
der Rudolph kein Licht hat, dann sieht er die Straße zu den Kindern
nicht, das wäre ja himmeltraurig, nicht wahr? Übrigens, sie knetet
so gerne, leider ist aber die Knete nicht rosarot, sondern grün.
Jetzt hat sie mich gebeten, eine rosarote Knete zu basteln, da sie
auch ein rosarotes Zimmer hat, will sie jetzt alles in Pink. Wisst
ihr eigentlich, dass ich ihr von Anfang an sehr selten etwas
Rosarotes gekauft habe, ich dachte, dass das noch früh genug
eintreffen würde und ich mich vorerst auf andere Farben fixieren
könnte. Jetzt ist der Augenblick da, sie will alles rosarot, sie
hat rosarote Halbschuhe, rosarote Handschuhe, rosarote T-Shirts,
einen rosaroten Trainingsanzug, eine rosarote Mütze, rosarote
Haarspangen, einen rosaroten Ikea-Schrank, und als ob es nicht
genügen würde, habe ich ihr auch noch rosarot-weiß gestreifte
Vorhänge genäht. Zum Glück habe ich eine Wand maisgelb gestrichen,
sonst hätte ich das Gefühl, dass ich bald den rosaroten Panther
reinhüpfen sehe, oder ist es vielleicht meine Tochter? Ja, das
erinnert mich wieder an meine Kindheit, als ich auch so ein kleines
Ding war und einen rosaroten Kinderwagen hatte, ich glaube, das war
das einzige Rosarote, das ich jemals hatte, den Kinderwagen hatte
ich bis fünfzehn Jahre, wollte ihn eigentlich für meine Tochter
aufbewahren und dann entsorgte ich ihn, da ich damals gar nicht
wusste, ob ich Kinder haben würde. Nun leben diese Gefühle wieder
auf, wäre doch schön, so ein Kinderwagen für meine Tochter, oder
soll ich ihr lieber die hübsche Küche aus dem Spielwarenkatalog
kaufen? Ich fühle mich wieder klein und würde alles Rosarote für
sie kaufen, so schön, so zuckersüß, so verführerisch, ähm. Okay,
stopp, wir haben’s verstanden. Schon gut, wollte nur noch sagen,
ich habe sie auch schon darauf angesprochen und da sagte sie mir,
dass sie keine kleine Küche wolle, sondern eine große, so wie ich
sie habe. Gute Antwort, kleine Chiara, du wirst also eine kleine
Küche erhalten, kein Kommentar. Nun kommt aber die Frage, wie groß
soll diese kleine Küche sein? Vierzig Zentimeter hoch, mit
Backofen-Geräuschen, mit Bretzel-Geräuschen, Gas-Geräuschen, oder
fünfzig Zentimeter und rund, damit man auch von hinten an die Küche
rankommt? Ich fühle mich wie vor einem Jahr, als wir unsere neue
Küche entwarfen. Ich wollte unbedingt eine Kochinsel, der Architekt
wollte eine Küche an der Wand einbauen, ich wollte eine Wand
zwischen Küche und Wohnzimmer, der Architekt fand dies keine tolle
Idee. Gut, dass mir mein Mann beigestanden hat und ihm meine Ideen
gefallen haben. Jetzt habe ich eine Kochinsel mit Bar und auch die
gewünschte Wand zwischen Küche und Wohnzimmer. Wenn ihr Leser baut,
und gute Ideen habt, setzt euch durch, lasst euch nicht gefallen,
dass jemand nur seine Ideen durchsetzen will und eure nicht
wahrnimmt. Meinst du, das gefällt den Architekten, wenn du so über
sie sprichst? Was meinst du, Verstand? Ist das wirklich Humbug, was
ich hier erzähle? Nee, ich glaube, du hast völlig recht, der
Architekt ist auch Mittel zum Zweck, er sollte nicht sein Haus
entwerfen, sondern das Haus der Träume, also das Haus des Kunden,
natürlich wird der Architekt auch sehr gute Ideen und Informationen
einbringen, wieso etwas nicht so gemacht werden kann, rein
finanziell oder rein technisch gesehen. Primär sollte er aber für
den Kunden da sein und ihm mit Rat und Tat behilflich sein.
Sekundär kommt dann die Anerkennung für die große Kreation, hier
darf man ihn auch weiterempfehlen oder auch nicht. Oh, Herz, wieso
passieren diese Sachen nur mir? Wieso, was ist passiert? Ich habe
gedacht, dass ich das Straßenverkehrsamt anrufe, um einen Termin zu
vereinbaren, da das letzte Prüfdatum vor genau drei Jahren war und
ich immer noch keine Aufforderung zur Prüfung erhalten habe. Was
ist denn passiert? So blöd ist keiner, ich habe gedacht, ich rufe
an und so erhalte ich genau ein Datum, welches mir auch super
passt. Und, hast du ein super Datum gekriegt? Und wie, stell dir
vor, ich bin so naiv, ich dachte, ich bin ehrlich und melde mich
selber an. So ist das Auto wintertauglich und ich kann unbesorgt
weiterfahren. Meinste, die sind wirklich clever, wenn ich ein
anderes Wort verwenden könnte, würde ich es hier tun, aber das
Gesetz würde mich dafür bestrafen, dann sage ich nur what the fuck.
Ich kam genau zum richtigen Zeitpunkt, das heißt, meine Kinder
schliefen friedlich auf den Kindersitzen, ich rannte zur Anmeldung,
gerade rechtzeitig. Mein Name wurde aufgerufen, zusammen mit dem
Experten lief ich zu meinem Auto, musste noch den Kinderwagen
rausholen, die Kinder wecken, eines in den Kinderwagen legen, das
andere auf den Arm nehmen. Fast geschafft. Herz, stell dir vor, der
liebe Experte hat mir zu seiner Tätigkeit alles so exakt erklärt,
als würde ich morgen Mechaniker werden. Mir wurde sogar angeboten,
mit ihm unter mein Auto zu steigen, wohl verstanden, nicht ins
Auto, unter das Auto. Hier bin ich nicht lange geblieben, da mein
lieber Sohn unser Auto mit dem Lift hochgefahren hat, wollte ich
nicht riskieren, dass er das Auto vielleicht nochmals, aber diesmal
runterfahren würde. Ich hatte keine Lust, wie ein Toast auszusehen,
so bin ich lächelnd wieder hochgeklettert. Geduldig wartete ich auf
seinen Entscheid. Da fand Herr X noch eine Kleinigkeit, eine
Bagatelle, so nannte er es, die Reifendichte sei nicht mehr
optimal, ich müsse die Pneus unbedingt auswechseln. Neinnnnnn, das
darf wohl wirklich nicht wahr sein, gerade jetzt. Herz, ich habe
ihn innerlich angefleht, bitte, bitte, lass es durchgehen. Und,
Verstand? Nein, er wollte nichts wissen, hat sogar gemeint, dass
sie eine Familie hat, also auch froh sein wird, wenn ihr Fahrzeug
fahrtüchtig ist. Herz, sie hat fast losgeschrien, am liebsten hätte
sie ihn erwürgt. Was wäre gewesen, wenn ich nur zwei Minuten später
eingetroffen wäre? Herz, sie hätte sicher genau dasselbe in Blau
erlebt, Ja, Verstand, es gibt keine Ausnahmen in diesen Fällen.
Genau, so leicht darf es wohl nicht sein, auch für uns Frauen
nicht, wenn die Männer glauben, dass wir nur unser schönstes Outfit
anziehen müssten, oder uns ein wenig parfümieren oder schminken
müssten, um diese Experten zu täuschen, dann täuschen sie sich.
Wenn es um das Gesetz und Verkehrsregeln etc. geht, dann werden
alle gleichbehandelt, wenn nicht noch strenger. Der Clou der
Geschichte, ich muss jetzt noch zum Mechaniker, Pneus auswechseln
lassen, zwei Vorderlichter auswechseln lassen, da mein Experte
meinte, sie scheinen nicht mehr ganz orange, sondern eher weißlich
zu sein. Herz, du musst es sicherlich gespürt haben, sie war auf
fünfzehntausend, als sie vom Mechaniker hörte, dass das wirklich
etwas Saudummes ist, da ja viele Autos weiße oder orange Lichter
hätten. Wenn es meinen Mechaniker nicht gäbe, der ist ja so
hilfsbereit, der hat mich wirklich von fünfzehntausend auf
fünftausend runtergeholt, hat mir sofort einen Termin gegeben und
nun sieht die Welt bereits wieder farbig aus. Übrigens, mein Mann
meinte, dass so etwas nur mir passieren könnte, niemand meldet sich
freiwillig beim Straßenverkehrsamt an, wer tut das schon, nur ich.
Noch was zu dieser Fahrzeugprüfung, ich musste es dem Experten
sagen und hab’s ihm auch gesagt, dass ich nie wieder anrufen werde,
da sich Ehrlichkeit nicht auszahlt. Nie wieder, nicht mit mir.
Jetzt habe ich nicht nur einen ganzen Nachmittag vergeudet, jetzt
muss ich noch zum Mechaniker und das Fahrzeug nochmals vorführen,
das heißt Ehrlichkeit. Verstand? Ja, Herz? Ich glaube, sie ist
wirklich sauer. Oh, Herz, ich glaube, sie würde jetzt in diesem
Augenblick jedem, der ihr über den Weg läuft, eins auf die Birne
hauen. Wie kann man sie beruhigen? Indem man ihr einfach Zeit
lässt, um sich zu beruhigen. Okay. Heute war kein wirklich guter
Tag. Habe eine Bekannte in ihrem kleinen Accessoires-Lädeli im Dorf
besucht, dann noch vier Herzen aus Silber gekauft, da sie sicher
sehr gut als Weihnachtsbaumdekoration wirken. Da kam mir die
glorreiche Idee, ihr meine Weihnachtskarten dortzulassen,
hundertvierzehn Karten habe ich ihr einfach so auf ihrer Theke zur
Ansicht gelassen, sie wollte unbedingt einige kaufen und ich war
superfroh, dass sie einige kaufen würde. Als ich nach der
Fahrzeugkontrolle zu ihr kam, sagte sie, dass sie noch einen großen
Haufen alter Weihnachtskarten hätte und sie also keine einzige von
meiner Kollektion kaufen würde. No problem, meine Liebe, ich werde
auch nichts mehr aus deinem Lädeli kaufen, da ich noch andere
hübsche Lädeli kenne. Herz? Ja, Verstand? Sie ist immer noch sauer,
ich glaube, ja, sie hat sich also immer noch nicht beruhigt, glaube
nicht. Verstand, das kommt schon wieder, sie hat heute so einige
Enttäuschungen verkraften müssen, dies sind nur zwei Beispiele von
vielen des heutigen Tages. Übrigens, ihr zwei, wisst ihr
eigentlich, was das Wort Enttäuschungen heißt? Oje, jetzt ist sie
wieder auf dem Lehrertrip. Nee, würdest du uns das bitte erklären?
Sehr gerne. Enttäuschungen kommt von: Ende der Täuschung, also man
ist wieder voll in der Wirklichkeit und die Täuschung hat ein Ende.
Man hat sich also selber getäuscht und wird wieder mit der realen
Welt konfrontiert. Wie sieht deine reale Welt heute aus? Herz, ist
das schwarzer Humor? Apropos schwarz, weißt du, Herz, vielleicht
hätte ich besser etwas Farbiges angezogen, heute sah ich aus wie
eine Rabenmutter, außer meinen weißen Sneaker, meiner orangen
Bomberjacke war meine Hose schwarz, mein Cardigan-Pullover
anthrazit. Nächstes Mal werde ich wie eine Blüte an diese
Fahrzeugprüfung gehen, die sollen sich dreimal um ihre eigene Achse
drehen, jawohl, das sollen sie. Bist du immer noch sauer? Herz,
liebes, reines Herz, ich bin doch nicht mehr sauer. Ich bin
zuckersüß und will Rache. Ich appelliere an alle Frauen und bitte
sie, sich bei der Fahrzeugkontrolle freiwillig zu melden, kurze
Jupes zu tragen und sich zu parfümieren, wer weiß, vielleicht fällt
doch einer dieser Experten rein. He, he, he, ich glaub, du
übertreibst jetzt, nur weil dein Auto das erste Mal die
Fahrzeugprüfung nicht bestanden hast, muss es nicht heißen, dass
alle anderen genau dasselbe erleben müssen, oder? Ja, Herz, du hast
wirklich recht. Vielleicht ist es ja gut, dass ich diese kleinen
Bagatellen beheben lasse, dann kann ich das Auto auch
weiterverkaufen, da es in tipptoppem Zustand ist. Wisst ihr, das
Beste kommt noch, der Experte hat meinen Fahrzeugausweis behalten
und mir so ein gelbes Blatt in die Hand gedrückt. Ich dürfe jetzt
mit diesem gelben Blatt fahren, bis ich die zweite Prüfung gemacht
habe, muss natürlich noch eine kleine Gebühr bezahlen, ist ja klar.
Auf jeden Fall freue ich mich auf den Besuch bei meinem Mechaniker,
der wird mal meine zwei Vorderpneus begutachten, auswechseln,
Abgastest machen, Lämpli auswechseln und auch ein bisschen daran
verdienen. Das ist das Leben, Geld kommt und geht, man sollte es
immer fließen lassen, damit es sich verdreifacht. Ich glaube, es
hat an der Türe geklingelt, ob es wohl wieder der Postbote ist?
Nicht schon wieder. „Mama, mach bitte auf, es hat geklingelt“,
„Gut, gut ich mach ja schon auf.“ „Guten Tag“, „Guten Tag,
irgendetwas für mich?“ „Mal schauen, hem. Hem ... ja, hier, ein
kleines Paket für Chiara.“ „Oh … danke schön.“ Qua, questo è per
Chiara. Was wohl drin ist, schnell ist das kleine Paket
aufgerissen. Der Inhalt rausgezogen, siehe da, eine CD von Urmel
schaut hervor, wer schickt denn das? Ja, schaut, Kinder, das war ja
die schöne Zeichnung, die ihr gemalt habt. So schön, wollt ihr sie
hören? Zweistimmiges Ja ertönt. Rasch ist die CD-Anlage offen und
die CD reingeschoben, Deckel zu und eine Oper ertönt aus der
Anlage. Wollt ihr ein bisschen hören? Ja, die Kinder setzen sich am
Boden nieder und ich frage mich, welche Szene denn jetzt gewesen
wäre, da wir den Film noch nie gesehen haben, finde ich die CD
vielleicht nicht gerade richtig. Nach Zustimmung meiner Kinder
wechsle ich die neue CD zu einer alten mit italienischen
Kinderliedern. Ja, so ist es im Augenblick besser, vielleicht
sollten wir zuerst den Film kaufen, anschauen und dann könnten wir
die CD dazu hören. Den Kindern macht es nichts aus, sie haben die
Hülle mit den kleinen interessanten Tieren drauf und sie freuen
sich so auf die Figuren, dass alles andere sekundär wird. So sind
nun mal Kinder, sie sind rein, so wie du, Herz. Oh, danke für das
schöne Kompliment. Ja, Verstand, siehst du, das wollte ich dir
soeben erklären, ich bin eben rein. Ich bin allumfassende Liebe und
schenke dir davon, soviel du willst. Herz, ich habe es ja
verstanden. Könnten wir vielleicht über etwas anderes sprechen?
Über was möchtest du denn mit mir sprechen, Verstand? Hat sie nun
diesen Roman geschrieben oder nicht? Ich glaube, sie ist voll dran
und gibt Vollgas, damit sie wirklich etwas Gutes rausbringen kann.
Hast du schon den Titel gelesen? Wie sollte ich den Titel lesen,
Verstand? Ich kann den Titel fühlen, aber doch nicht lesen, lies
ihn du doch für mich, dann fühle ich ihn und sage dir, was es auf
meiner Sprache heißt. Super, mach ich. Mein Herz, mein Verstand und
ich. Sagt dir das was, Herz? Verstand, ich glaube sie spricht über
uns, oh, welch ein Ereignis. Die ganze Welt wird endlich von
unserer Einheit erfahren, das ist besser als im Da Vinci Code.
Herz, hast du den Film gesehen? Wie sollte ich ihn sehen, ich habe
ihn gefühlt. Und, Herz, wie fandest du ihn? Traurig, irgendwie
bekannt und trotzdem genauso, wie ich es in Erinnerung hatte. Herz,
könntest du es noch einfacher ausdrücken, als in deiner Sprache
alles so explizit zu erklären, habe nur Bahnhof verstanden. Könnten
wir lieber die Religion aus dem Spiel lassen, da dies wirklich ein
sehr sensibles Thema für viele ist und bleibt. Die Religion ist die
Nummer eins der Gründe, wieso wir auf unserem Planeten Krieg
führen. Die Uneinigkeiten, die hier herrschen, sind ein
Paradebeispiel. Eigentlich gibt es nur einen Gott, in jeder
Religion gibt es aber einen anderen Gott. Wir Weißen könnten uns
niemals vorstellen, dass unser Jesus nicht weiß war, wenn er aber
aus Palästina stammt, dann wird er womöglich auch eine dunkle Haut
gehabt haben. Das glauben aber die wenigsten, da er immer wieder
als Weißer abgebildet wird. Hallo, du sprichst jetzt über Jesus und
nicht über Gott. Ja, das will ich ja auch, denn von Gott soll man
sich kein Abbild machen, also sollte es auch kein Bild von ihm
geben. Jesus hat man aber gesehen und deshalb möchte ich dies auch
festhalten, da die Geschichte immer wieder von uns Menschen
geschrieben, korrigiert und verändert wurde. Viele Fehler, die sich
womöglich aus Leseschwierigkeiten ergeben haben, haben die ganze
Geschichte umgekippt, sodass wir heute dort stehen, Unstimmigkeiten
zwischen richtig und falsch. Wahr oder unwahr. Halloooooo, können
wir über den Titel sprechen, ich wollte nur sagen, dass ich es toll
finde, dass sie über uns zwei schreibt. Die wenigsten geben es zu,
dass sie mit sich selber kommunizieren. Trotzdem gibt es auch diese
Menschen, die sieht man nur im Stau oder vor einer roten Ampel und
mit sich kommunizieren oder einfach nur lächeln. Ja, stehen wir
doch einfach zu unserer Art und unseren Entscheidungen, denn jede
Entscheidung, auch die Entscheidung, etwas nicht zu tun, ist eine
Entscheidung. Deshalb habe ich mich definitiv dazu entschieden, die
Anzahl Wörter nicht zu schreiben, da gerade jetzt ein Anlass
stattfindet, den ich selber organisiere und ich meine Kolleginnen
nicht im Stich lassen will. Ja, Verstand, diesmal musst du
aufgeben, sie hat sich für einen anderen Weg entschieden. Lieber
lässt sie diejenigen schreiben, die es auch wirklich können, ohne
Wenn und Aber. Vielleicht werden einmal meine Kinder Lust am
Schreiben haben und dieses angefangene Manuskript in ihre Hände
kriegen. Herz, wer weiß, was sie dann alles dazuschreiben oder
einfach löschen werden. Mich nimmt’s ja wirklich wunder. Übrigens
habt ihr heute Morgen den Postboten auch gesehen? Ja, und was war?
Er hat einen neuen Wagen erhalten, der alte, schöne gelbe Panda ist
einfach und für immer verbannt worden, sie haben jetzt alle einen
vier mal vier, das heißt einen Renault erhalten. Der Postbote war
begeistert, ich etwas enttäuscht, da ich jetzt den kleinen Flitzer
nicht mehr sehe, aber die Post fand es gut so. Jetzt freut sich
aber mein Sohn umso mehr, denn in diesem Renault haben sehr, sehr
viele Pakete Platz und bald ist Weihnachten, wer weiß, was alles
für Pakete via Post bei uns eintreffen werden. Mal schauen, ich
freue mich jetzt schon auf die Türklingel, die dann nur noch
schrill läuten wird. Herz? Ja, Verstand? Was meinst du wirst du zu
Weihnachten kriegen? Weißt du es denn, Verstand? Ja, Herz, ich
glaube, ich kriege Ausgeglichenheit. Alleluja, alleluja.


OEBPS/Images/bod_cover.jpg
NADIA SCHMIDT-FARACO

willgiq & vifenye





